
Französische Marine beschlagnahmt im Golf von Guinea mehr als fünf
Tonnen Kokain
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Bei der in der vergangenen Woche durchgeführten Operation wurden mehrere
Personen festgenommen. Die von der Marine beschlagnahmten Drogen wurden vor
der afrikanischen Küste auf das französische Marineschiff umgeladen.

Eine spektakuläre Operation mit einer beeindruckenden Bilanz. Mehr als fünf Tonnen Kokain
wurden am 6. Dezember von der französischen Marine an Bord eines Bootes vor der
afrikanischen Küste im Golf von Guinea beschlagnahmt, wie die Meerespräfektur des
Atlantiks am Dienstag, dem 12. Dezember, in einer Pressemitteilung bekannt gab.

Die Beschlagnahmung von 5.132 Kilogramm Kokain im Wert von rund 330 Millionen Euro
erfolgte an Bord eines „15 Meter langen Festrumpfschlauchbootes vom Typ ‚go fast'“. Im
Anschluss an diese im Rahmen der Mission „Corymbe“ durchgeführte Operation wurden die
Betäubungsmittel auf das Hochseepatrouillenboot der französischen Marine „zur
Vernichtung“ umgeladen. Die Nationalität der festgenommenen Personen wurde von der
Seepräfektur nicht angegeben. Diese Mission führte zur Festnahme der „vier mutmaßlichen
Drogenhändler durch die Behörden der Kapverden“.

Diese ungewöhnliche Aktion wurde vom französischen Amt für Betäubungsmittel (Office
français anti-stupéfiants, Ofast) und der Nationalen Direktion für Zollermittlungen (Direction
nationale du renseignement des enquêtes douanières, DNRED) veranlasst. Die Aktion
erfolgte auf der Basis von Informationen, die vom Centre opérationnel d’analyse du
renseignement maritime, einer internationalen Agentur mit Sitz in Lissabon (Portugal), die für
die Bekämpfung des illegalen Drogenhandels zuständig ist, und von der Drug Enforcement
Administration (DEA), der US-Bundesbehörde zur Bekämpfung des Drogenhandels,
übermittelt wurden.


